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Vorbemerkungen 
 

 
 

Das auf den folgenden Seiten beschriebene Bauvorhaben 
umfasst zahlreiche einzelne Themen und Abschnitte. 
 
 
Im Rahmen der vorliegenden Technikerarbeit werden  
ausschließlich jene Themen näher betrachtet, welche im 
direkten Zusammenhang mit Tragstruktur, Glasbau, Licht, 
Klima und Isolation, sowie der Gestaltung stehen. 
( Diese Themen sind dem Inhaltsverzeichnis zu entnehmen ) 
 
 
Das primäre Anliegen dieser Arbeit bestand vielmehr darin, 
diese eingegrenzten Bereiche zielorientiert zu planen und 
angemessen aufeinander abzustimmen. 
 
 
Hierbei wurden gestalterische Visionen aufgegriffen und 
mit den individuellen, objektspezifischen Anforderungen  
gezielt kombiniert.  
 
 
 
 

Zum Inhalt 
 

 
 

Um das Inhaltsverzeichnis und den Inhalt übersichtlich zu 
strukturieren, wurden  Zeichnungen und Berechnungen 
direkt an die jeweiligen Themen angefügt. Diese sind im 
Inhaltverzeichnis unter Teil 3   - Konzepte der Umsetzung -   
aufgelistet. 
 
 
Hiermit bestätige ich, Rayk Schönefeld, ausdrücklich, dass 
sämtliche gestalterischen und planerischen Ideen, welche 
bei diesem Projekt einflossen, meine eigenen waren.   
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Vorstellung des ProjektVorstellung des ProjektVorstellung des ProjektVorstellung des Projektssss    
 

-  Beschreibung und Aufgabe  - 
               

 

 

 

Bei dem Projekt handelt es sich um einen durchweg neu 
geplanten, freistehenden Pavillon. 
 
 
Dieser soll als ergänzendes Gastronomiegebäude in der                       
Umgebung eines bereits bestehenden Berghotels den 
zahlreichen Touristen einen Ort zur Erholung bieten.  
 
 
Der Pavillon wird auf einem viel besuchten Berggipfel,  
in unmittelbarer Nähe zu einem cirka 150 Jahre alten 
Aussichtsturm, ein kleineres Gebäude ersetzen. 
 
 
Die Grundrissfläche des hier geplanten Baues entspricht 
einem Siebeneck, wobei drei der sieben Dachsegmente zu 
einem weiteren, sekundären Raum auslaufen. 
    
Sowohl das Dach soll komplett verglast werden, als auch 
die Seitenwände, welche eine negative Neigung erhalten. 
 
    
Das Tragwerk soll komplett als Holzbinderkonstruktion 
ausgeführt werden und auf einem entsprechenden 
Fundament stehen. 
 
 
Die Bodenebene im Gebäude wird um cirka 30 cm tiefer 
liegen als die Bodenebene des umliegenden Geländes. 
Hierauf wird an späterer Stelle näher eingegangen. 
 
 
Der Pavillon wird mit einem Belüftungssystem, einer 
inneren Beschattung und Photovoltaikanlage, sowie einer 
Beleuchtung ausgestattet.    
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VoVoVoVorstellung des Projektrstellung des Projektrstellung des Projektrstellung des Projektssss    
 

-  Beschreibung und Aufgabe  - 
               

    
    
    
 
Auf einer Fläche von cirka 190 m2 soll die polygonförmige 
Konstruktion an die individuellen Anforderungen eines 
Gastronomiegebäudes angepasst werden. Diesbezüglich 
wurde insbesondere die Größe der Grundfläche definiert. 
               
    
    
 
 
                                                
    
    
    
    
                                        
                                        
                                                                                                Durchmesser Hauptgebäude  ca.   6,0  m 
                                                                                                Breite des Nebenraumes           ca.   5,0  m 
                                                                                                Gesamtdurchmesser                   ca.12,0  m                    
                                                                                                Mittige Höhe im Innenraum       ca.   3,8  m 
                                                                                                Mittige Höhe außen                    ca.   3,5  m 
 
                                                                                                Dachneigung                                            13,5 0 
                                                                                                                                                    Neigung der Wände zum Lot            13,5 0 

                                            
    
    
                                                                                              Draufsicht                                                                          Seitenansicht 

    
    
    
    
Das Gebäude wird über zwei Eingänge begehbar sein, 
welche sich jeweils an beiden lotrechten Stirnseiten des 
sekundären Nebenraumes befinden. 
 
Hierbei werden nach außen zu öffnende, zweiflüglige 
Drehtüren Verwendung finden. 
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Vorstellung des Vorstellung des Vorstellung des Vorstellung des ProjektProjektProjektProjektssss    
 

-  Geographische Lage        ---- 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Pavillon soll an einem Aussichtspunkt am Kamm des 
Thüringer Waldes, auf einer Höhe von cirka 860 Metern 
über NN stehen. 
 
 
Der Hausberg „Kickelhahn“ der Universitäts -  und Goethe -
stadt Ilmenau bietet dabei in unmittelbarer Nähe zum 
Höhenwanderweg „Rennsteig“, den idealen Standort.             
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Vorstellung des ProjektVorstellung des ProjektVorstellung des ProjektVorstellung des Projektssss    
 

-  Geographische Lage        ---- 
 

 

 

  

 

 

 

 

Mit seinem hervorragenden Umblick in die Ferne des  
Landes und auf die Stadt Ilmenau, ist dieser Ort ein sehr 
beliebter Touristenmagnet. 
 
 
Der hier geplante Pavillon soll das bestehende Gebäude 
an dieser Stelle ersetzen, wobei der  sekundäre Nebenraum 
zur Nord - Ost Seite hin ( Blickrichtung auf dem Foto ) 
ausgerichtet wird.                     
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Vorstellung des ProjektVorstellung des ProjektVorstellung des ProjektVorstellung des Projektssss    
 

-  Geographische Lage        ----    
 

 

 

 

                                                          Nord 
 

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 West                                                                                                            Ost 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                  
                                                           Süd    
    
    
    
Das Mittige Segment des Nebenraumes soll nach Nord - Ost 
ausgerichtet werden, da so die beste Aussicht vom 
Innenraum in die Ferne ermöglicht wird.  
 
Bei idealen Wetterverhältnissen reicht die Aussicht bis in 
den Harz  ( in direkter Nähe zu Nordhausen ).    
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
 

----        Funktionsspezifische Besonderheiten        ---- 
 

 

 

 

Da es sich bei dem hier beschriebenen Objekt um ein 
Gastronomiegebäude handelt welches das ganze Jahr über 
von Touristen besucht wird, muss dieses an eine Vielzahl 
spezifischer Anforderungen angepasst werden. 
 

 

 

Dimensionierung :        Sowohl die Größe der definierten 
Grundfläche, als auch deren Aufteilung in zwei 
Abschnitte, ist auf die spätere Funktion abgestimmt.  
 
Die Form des Siebeneckes erscheint ideal, da sie ein gutes 
Größenverhältnis in der Aufteilung der  Flächen bietet. 
 
Die eingefasste Fläche wird um cirka 25 % größer 
ausfallen als die bereits Bestehende, um den Innenraum 
etwas geräumiger zu gestalten. 
 
       

 

Sonnenschutz :        Da das Gebäude komplett verglast werden 
soll, ist eines der wichtigsten Kriterien für ein gutes 
Raumklima, der Schutz vor einer zu hohen Transmission der 
Sonnenenergie. 
 
Um dies zu gewährleisten kommen Gläser mit der 
entsprechenden Funktion zum Einsatz. 
 
Um den Innenraum bei Bedarf auch vor Lichteinfall 
schützen zu können, werden einige spezielle Bereiche mit 
einer innen liegenden Beschattung ausgestattet....    
    
Im oberen Bereich des Daches wird eine transparent 
erscheinende Photovoltaikanlage sekundär als 
Beschattung genutzt. 
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
    

----        Funktionsspezifische Besonderheiten        ---- 
    
    
    
    
Wärmeschutz :     Das mitteleuropäische Klima zeichnet sich 
dadurch aus, dass es ohne die jeweiligen Extreme einen 
ausgeprägten Winter und einen ausgeprägten Sommer gibt.        
    
So wichtig wie der Schutz vor dem zu starken aufheizen des 
Raumes durch die Sonneneinstrahlung, ist auch der Schutz 
vor dem Verlust von Wärmeenergie im Winter von innen 
nach außen.    
 
Neben der Sonnenschutzfunktion werden die Gläser also 
auch eine Wärmeschutzfunktion erhalten. 
 
 
Das Tragwerk wird komplett in Holzbindern ausgeführt, 
welche in Verbindung mit thermisch isolierten 
Fassadenprofilen ebenfalls zu einer hervorragenden 
Wärmedämmung beitragen.   
 
Auch das Fundament wird wie bei solchen Konstruktionen 
üblich, gegen Wärmeverlust nach unten und zur Seite hin 
eine Dämmschicht erhalten. 
 
 
 
 
Es wird bewusst auf die Verwendung von reinen Wärme -
schutzgläsern mit eventueller äußerer Beschattung 
verzichtet, da bei dieser Größe der verglasten Gesamt -
fläche selbst bei Sonnenschutzglas ein  ausreichender 
Teil der Sonnenenergie zur Wärmenutzung übertragen 
wird.    
 
Eine Beschattung ist hier also nur innen, in Verbindung mit 
Sonnenschutzglas sinnvoll, da sie sonst aus klimatischen 
Gründen fast ausschließlich geschlossen bleiben, bzw. 
das Gebäude aufwändig und teuer gekühlt werden müsste. 
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
 

----        Funktionsspezifische Besonderheiten        ---- 
    
    
    
    
Belüftung :  Ein weiteres wichtiges Thema ist die 
ausreichende Belüftung des Gebäudes, da dieses der 
Ansammlung von Personen dienen kann. 
Die Durchlüftung sollte möglichst in allen Bereichen des 
Pavillons stattfinden. 
Um dies zu realisieren, kommt ein speziell an das Objekt 
angepasstes Belüftungssystem zum Einsatz. 
 
Zusätzlich werden die Seitenwände des Nebenraumes mit 
zahlreichen Kippfenstern ausgestattet.    
 
 
    
Handling :  Alle zu öffnenden Elemente wie Fenster und 
Türen müssen leicht handelbar sein. 
Die Belüftung kann nach verschiedenen, einstellbaren 
Parametern vollautomatisch gesteuert werden. 
 
Beim Beschattungssystem finden elektrisch betriebene 
Komponenten Verwendung, welche unabhängig 
voneinander bedient werden können.  
    
    
    
Energienutzung :  Um einen Teil der anfallenden 
Sonnenenergie neben einem genau definierten 
Wärmeeintrag in den Raum auch für die Umwandelung in 
elektrische Energie nutzen zu können, wird das Dach des 
Gebäudes im oberen Bereich mit einer transparent 
wirkenden Photovoltaikanlage ausgestattet. 
    
    
    
Beleuchtung :  für den Innenraum ist eine geeignete 
Beleuchtung geplant, mit der das Objekt in den 
Abendstunden ausreichend  erhellt werden kann. 
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
 

----        Gestalterische Besonderheiten            ----    
    
    
    
    
Aufgrund seiner unmittelbaren Lage in der freien Natur 
und der direkten Nähe zu einem cirka 150 Jahre alten 
Aussichtsturm, soll sich das Gebäude möglichst dezent in 
das Gesamtbild einbringen. 
 
Hierzu gehören sowohl die Formgebung, als auch die 
verwendeten Materialien mit ihren jeweiligen Wirkungen 
und Farben. 
 
Auch die Raumaufteilung und Einrichtung im Inneren ist ein 
wichtiges Thema der gestalterischen Planung. 
 
    
    
Gestaltung außen :        Um den Pavillon optimal in die 
Umgebung integrieren zu können, sowie ein ansprechendes 
Design und eine ideale Flächenaufteilung zu erzielen, 
wurde die Form des Siebeneckes gewählt. 
 
Die Polygonfläche des Siebenecks ermöglicht ein 
günstiges Verhältnis bezüglich der Größe beider Räume.  
 
 
Die mittige Höhe der Außenansicht ist mit insgesamt 3,60 
Metern recht flach gehalten, was durch eine Vertiefung 
der Fußbodenebene von 30 cm im Inneren ermöglicht wird. 
 
Die Flächen des Zeltdaches verlaufen in einem Winkel von 
13,50 um das Gebäude herum und „fließen“ in drei 
Segmenten über dem sekundären Raum, bis zu 1,80 Meter  
Höhe über der inneren Fussbodenebene aus. 
 
Da die Seitenwände eine negative Neigung haben, jedoch 
orthogonal zur Dachfläche stehen, wird das dynamische 
Design des Objekts zusätzlich unterstrichen.  
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
    

----        Gestalterische Besonderheiten            ----    
 
 
 
 
Transparenz ist eines der zentralen Themen der äußeren 
Optik.  
 
Man wird zu einem großen Teil von außen durch die 
Konstruktion hindurch sehen können, wodurch sich diese 
dem Landschaftsbild etwas unterordnet. 
 
Der Blick von außen richtet sich jedoch ebenso auf das 
Tragwerk aus Holzbindern, welches mit einer farbigen, 
transparenten Innenlasur behandelt wird. 
 
Das lasierte Holz wird einen Terrakotta Farbton erhalten, 
dabei aber transparent bleiben, um auch die Struktur des 
Holzes hervorzuheben.   
 
 
Die Kombination von Sonnen - und Wärmeschutzglas hat 
eine relativ niedrige Reflexion nach außen, wobei die sehr 
geringe, natürliche Grünfärbung des Glases die Gesamt - 
erscheinung des Objekts gut in die umliegende Natur 
einfügt.    
 
Um Fassadenprofile, Fenster, Türen sowie die Belüftungs - 
elemente an den Pavillon anzupassen, werden diese in einem 
Farbton lackiert ( RAL CLASSIC 2001 ), welcher dem 
Terrakotta des Tragwerkes sehr ähnlich ist.  
 
Dieser Farbton entspricht außerdem der Farbe des 
Gesteins der umliegenden Berge ( „Rotliegendes“ ), welche 
vulkanischen Ursprungs sind. 
 
Alles in allem wird sich das Gesamtbild der Außenansicht 
mit seiner leicht grünen Transparenz des Glases und der 
Sicht auf die Holzstruktur des Tragwerkes, in Verbindung 
mit der dynamischen Form des Objekts gut in die Umgebung 
integrieren. 
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
    

----        Gestalterische Besonderheiten            ----    
        
    
    
    
Gestaltung innen :     Licht spielt auch bei der Gestaltung 
des Innenraumes eine wichtige Rolle, da es eine direkte, 
positive Wirkung auf die Psyche des Menschen hat. 
 
 
Da das Gebäude umlaufend verglast wird, kann es an jeder 
Stelle mit natürlichem Sonnenlicht durchflutet werden. 
 
 
Dies lässt die warmen, natürlichen Farbtöne der Holz - 
baustoffe im Inneren ihre volle Wirkung entfalten.    
        
 
Eine Transparente Beschattung im Innenraum ermöglicht 
die dezente Verminderung der Sonneneinstrahlung und 
sorgt dadurch für sehr angenehme Lichtverhältnisse im 
Gebäude. 
   
 
Der Fußboden des gesamten Gebäudes wird in Holzparkett 
ausgeführt um dem Raum eine gemütliche Ausstrahlung zu 
verleihen. 
 
 
im zentralen Hauptgebäude soll mittig eine Getränkebar 
untergebracht werden,  an den Seitenwänden wird sich ein 
umlaufender Stehtisch befinden. 
 
 
Beim sämtlichem Inventar wird eine Holz - Edelstahl 
Kombination Verwendung finden, wobei sämtliche Hölzer, 
inklusive dem Parkett, den transparenten Terrakotta  
Farbton des Tragwerkes erhalten. 
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Planung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des ProjektPlanung des Projektssss    
    

----        Gestalterische Besonderheiten            ----    
 
 
 
 
Der sekundäre Raum unter den lang auslaufenden 
Dachsegmenten wird einigen runden Holztischen und 
Stühlen Platz bieten. 
 
 
Zu den Seitenwänden hin sowie in den Eckbereichen an 
denen die Höhe des Gebäudes auf 1,80 Meter abfällt,  
sollen Terrakotta - Gefäße mit Pflanzen positioniert 
werden. 
 
 
Die Trennwand zwischen beiden Räumen wird nicht 
Verglast, es werden zwischen den einzelnen Pfosten  
abwechselnd Durchgänge gelassen, bzw. horizontale 
Holzregale montiert. 
   
 
Die Regalfächer können beliebig mit Pflanzen, 
Kunstgegenständen oder anderen Accessoires bestückt 
werden.  
 
 
Die angenehme, natürliche Ausstrahlung des Tragwerkes 
und der Inneneinrichtung, wird im Kontrast zu den 
Pflanzen im Inneren und dem leichten grünen Farbton des 
Glases fortgeführt.   
 
 
Der gesamte Innenraum wird mit einem Beleuchtungssystem 
ausgestattet, welches eine individuelle Beleuchtung in den 
Abendstunden ermöglicht. 
 
 
Die Beleuchtung soll den Innenraum nicht in einem einzigen, 
grellen Licht erstrahlen lassen, sie wird eher gezielt in 
bestimmten Bereichen eingesetzt.   
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Konzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der Umsetzung 
 

-  Fundament und Bodenaufbau        ---- 
 

 
 
 
Wärmedämmung und Stabilität sind bei dem Gebäude nicht 
nur hinsichtlich des Tragwerkes und der Verglasung 
wichtig, auch sämtliche Anschlüsse, Fundament und 
Bodenplatte müssen diesbezüglich berücksichtigt werden. 
 
 
 
Um eine ausreichende Stabilität und Frostsicherheit zu 
erzielen, wird das Fundament eine Tiefe von 100 cm 
erreichen und nach unten, sowie zur Seite mit einer 
Wärmedämmung ausgestattet. 
 
 
 
Neben den richtigen Dämmungen und Anschlüssen wird eine 
Rinne zwischen Schwelle und Erdreich eingeplant, um das 
Eindringen von Regenwasser zu verhindern und gegen 
Spritzwasser zu schützen. 
 
 
Diese wird mit einem entsprechenden Rostfreien Gitterrost 
abgedeckt sein, um einen ebenen Übergang von innen nach 
außen zu erhalten. 
 
 
 
Sämtliche Komponenten des Fundamentes und der 
Anschlüsse sind auf der nachfolgenden Seite einzusehen. 
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Konzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der Umsetzung 
 

----  Fundament und Bodenaufbau        ---- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schnitt des Fundaments am Gelenk - Pfostenträger 

 
 
 
 
 
1    -    Aluminiumverkleidung                                                        7    -    Fuge mit Dichtstoff 
 
2    -    Verglasung am Pfosten                                                    8    -    Holzparkett 
 
3    -    Gitterrost mit Rahmen                                                       9    -    Estrich 
 
4    -    Stahlwinkel                                                                          10    -    Dämmung 
 
5    -    Fensterbank aus Holz                                                     11    -    Dampfsperre 
 
6    -    Wärmedämmputz                                                                  12    -    Bodenplatte aus Beton 
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Konzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der Umsetzung 
 

----  Tragwerk        ---- 
 
 
 
 
Das komplette Tragwerk wird in Brettschichtholzbindern 
ausgeführt und in Pfosten - Riegel Bauweise 
zusammengefügt. 
   
Die negativ nach außen geneigten Pfosten werden in 
Pfostenträgern mit Drehgelenk im Fundament befestigt, um 
einem Drehmoment in diesem Bereich entgegenzuwirken. 
 
Sämtliche Bodenriegel, Traufriegel und Dachriegel 
werden  zwischen den Pfosten bzw. Sparren mit speziellen 
Holzverbindern befestigt. 
 
Alle sieben Gratsparren des Zeltdaches reichen von der 
Traufe bis zum Firstknotenpunkt, wo sie an einer speziellen 
Kragverankerung befestigt sind. 
 
Die so entstandenen sieben Dachsegmente werden von 
einem ebenfalls durchlaufenden Mittelschifter sowie 
weiteren Zwischensparren und Dachriegeln in Felder 
aufgeteilt, welche die Glasflächen definieren.  
 
Die Sparren der sekundären, verlängerten Dachfläche 
lagern zum einen auf der im Inneren als Balkengerippe 
fortgeführten Trennwand des primären Raumes auf, und 
sind außerdem mit Stützen im  Nebenraum ausgestattet. 
 
 
Im Bereich der Trennwand beider Räume, sowie an jedem 
zweiten Durchgang, der durch die Stützen definiert wird, 
werden filigrane Stahlseile zur diagonalen Aussteifung 
des Tragwerks angebracht.  
 
Auf diese wird im Rahmen der vorliegenden Technikerarbeit 
jedoch nicht näher eingegangen. 
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----  Tragwerk        ---- 
 

 
 
 
Bodenriegel  : 
 
-  BSH GL 36 h,   Rautenquerschnitt  10 / 20  cm 
 
 
Pfosten : 
    
-  BSH GL 36 h,   Querschnitt  8 / 20  cm 
 
 
Riegel  ( unterhalb der Kippfenster ) : 
 
-  BSH GL 36 h,   Rautenquerschnitt  8 / 10  cm        
 
 
Traufriegel  : 
 
-  BSH GL 36 h,   Querschnitt  8 / 20  cm 
 
 
Dachriegel  : 
 
-  BSH GL 36 h,   Querschnitt  8 / 10  cm 
 
 
Haupt -  und Zwischensparren  : 
 
-  BSH GL 36 h,  Querschnitt  8 / 20  cm 
 
 
Zentrale Mittelstütze  : 
 
-  BSH GL 36 h,  runder Querschnitt  ø  26 cm 
 
 
Stützen  ( freistehend ) :   
    
-  BSH GL 36 h,  Querschnitt  8 / 20  cm 
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----  Tragwerk        ----    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Draufsicht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                           

Seitenansicht nach obigem Schnitt 
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----  Tragwerk  -    
    

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

Ansicht eines großen Dachsegments (wahre Länge) 

 
 
Der Mittelschifter teilt das Segment in zwei symmetrische 
Hälften. Sämtliche Riegel sind unterbrochen, während die 
Sparren durchlaufen. 
 
Die grün gekennzeichneten Knotenpunkte lagern auf einem 
Pfosten auf, während die grau gekennzeichneten auf einer 
freistehenden Stütze im Nebenraum aufliegen.                                                                                                                                                                                                            
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----  Tragwerk        ----    
    
    
            
            
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
                                                                                                                                                                                        
Alle Sparren haben alle den gleichen Abstand zueinander. 
 
Die Pfosten unter den Gratsparren stehen deren Richtung, 
während alle Pfosten dazwischen orthogonal zur 
Trauflinie und parallel zueinander stehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Negativ geneigte Wand unter dem obigen Dachsegment 

 
 
Die Flächen im Eckbereich haben die Form eines Trapezes.  
Alle dazwischen liegenden Flächen sind rechteckig.  
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----  Tragwerk        ----    
    
                      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                             

Ansicht von Süd - West,   Bemaßung Türöffnung : lichtes Maß, 

 
 
an den lotrechten Stirnseiten des sekundären Raumes 
befindet sich auf jeder der beiden Seiten eine zweiflüglige 
Drehtür. Die Durchgangshöhe wird bei montierten Rahmen 
1,90 Meter betragen.     
    
    
    
                                
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ansicht von Nord - Ost 

 
 
An den Wänden des sekundären Raumes beträgt die äußere 
Traufhöhe cirka 1,50 Meter, während der Innenraum an 
dieser Stelle cirka 1,80 Meter sein wird.      
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----  Tragwerk        ----    
 

 

 

 

Verbindungsmittel    im Bereich    Pfosten - Fundament    ::::            
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
-  Pfostenträgern mit Gelenk, um der Entstehung eines    
   Momentes am Fußpunkt entgegenzuwirken, 
   
-  Pfosten werden mit Bolzen fixiert und fest eingeklemmt 
 
-  zusätzliche Verankerung stabilisiert Pfostenträger im  
   Fundament 
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----  Tragwerk        ----    
 

 

 

 

Verbindungsmittel im Bereich Pfosten - Riegel    ::::    
    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
-  Raico Holzverbinder für Bodenriegel, Traufriegel und     
   Dachriegel, geprüft von der Universität Karlsruhe  
 
-  je nach Ausführung - Lastabtragung 248 kg  -  596 kg  
 
-  Riegel werden an entsprechender Stelle ausgenommen,  
   und mit Verbinderrofil bestückt 
 
-  eingeschraubte Profile werden ineinander  
   geschoben und mittels zwei horizontaler Schrauben fest   
   fest ineinander geklemmt 
 
-  obige Abbildung zeigt Außenansicht, von welcher die   
   Fassadenprofile angeschraubt werden 
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----  Tragwerk        ----    
 

 

 

 

Verbindungsmittel im Bereich Pfosten - Sparren ::::    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
                                          
 
 

Vertikalschnitt der Pfosten - Sparren Verbindung    

    
    
    
    
-  Pfosten werden zur Sparrenaufnahme ausgenommen und    
   mit einer Schlitz - Zapfen Verbindung zusammengefügt  
 
-  Traufriegel werden auf Stoss mit Raico Holzverbindern  
   ( blau gekennzeichnet ) fest mit dem Pfosten verbunden        
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----  Tragwerk        ----    
 

 

 

 

Verbindungsmittel am Firstknotenpunkt    ::::    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
-  Sparrenbefestigung am Firstknotenpunkt durch Ring in  
   Form des Siebeneckes   
 
-  14 Kragarme zur Sparrenaufnahme mit Auflage ( Schuh ) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    1    -    Kopplung für Abdeckblech                                            2    -    Kragarm mit Sparren 
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----  Tragwerk        ----    
 
 
 
 
Statische Berechnungen :        Berechnet wird hier zunächst 
das Moment, welches im längsten und somit am meisten 
beanspruchtem Feld eines Dachsparrens entsteht, unter  
Berücksichtigung des Eigengewichts, der Glaslast und der 
Schneelast. 
 
Die Windlast wird nicht berücksichtigt, da die geringe 
Dachneigung von 13,5 0 einen Sog entstehen lassen würde, 
welcher der Windlast entgegenwirkt. 
 
Anhand des Momentes lassen sich die Spannungen, sowie 
die Durchbiegung des Sparrens ermitteln. 
 
Diese Werte werden dann mit den zulässigen Werten im 
Tragsicherheitsnachweis und im 
Gebrauchstauglichkeitsnachweis genauer betrachtet. 
 
Außerdem wird der Schubspannungsnachweis 
durchgeführt und die Auflagerkräfte ermittelt, wodurch  
der Knicksicherheitsnachweis der zentralen Mittelstütze 
nachgewiesen werden kann.   
 
 
                                                                              
                                                                              Schneelast 
                                                                              Glaslast 
                                                                              Holzbinder        
                                                                              
 
 
 
 
 
 
Einfeldträger auf zwei Stützen mit drei                        Die zentrale Stütze, dargestellt    
Linienlasten aus Schneelast, Glaslast                         als Knickstab mit einer Höhe von 
und dem Eigengewicht der Holzbinder.                          3800 mm  ( Euler - Fall 2 ).   
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----  Tragwerk        ----    
 
 
 
 
Gegebenheiten :     Gebäudehöhe  <  8,0 m  über Gelände, NKL 1 
 
Gebäudestandort  860 m  über NN,  Schneelastzone 3 
 
Holzbinder :  BSH Gl 36 h   Querschnitt   8 / 20 
 
Glas :  ESG 8 mm ( außen ),  VSG 10 mm  aus 2 × TVG ( innen ) 
 
 
 
Eigengewicht :   
 
 

Holz          g      =          ς                            b                   h             
αcos

1
 

 

                            =     
3mkN50,4       m08,0         m20,0        

αcos

1
   =    mkN07,0   

 
 
 

Glas           g       =           ς                              d                Sparren      
αcos

1
  

  

                               =     
3mkN0,25       m018,0          m06,1        

αcos

1
   =    mkN49,0  

 
 
 
       

Schnee    s       =           sk                            os               Sparren           

 
 

                               =          00,1                
2mkN1,3         m06,1                            =    mkN30,3     

 
 
 
 

Σ                  g                    Lastenständige                                                                      =     mkN56,0  

 

Σ                  s                     Lastencheveränderli                                                           =     mkN30,3  
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----  Tragwerk        ----    
 
 
 
 
maximales Moment :     ationLastkombin    g   +   s   KLED    kurz    

 
 
 

dM      =                 
8

lg 2

      Gγ       +                
8

ls 2

        Qγ  

 

 

            =      
8

m8,3mkN56,0 2

35,1     +      
8

m8,3mkN30,3 2

5,1       =    kNm30,10  

 
 
 

Widerstandsmoment :  
 
 

yW      =                
6

hb 2

                 =                   
6

cm20cm8 2

                     =   
3cm33,533  

 
 
 

Spannung :                      
 
      

d,mσ   =                       
y

d

W

M
                        =                     

3cm33,533

kNcm1030
                        =  

2cmkN93,1  

 
 
 

Tragsicherheitsnachweis  ( TSNW ) : 
 
 

*kf

σ

d,m

d,m
                 =              

125,1cmkN22,2

cmkN93,1
2

2

           =           77,0           <           0,1  

 
 

Die aus den einzelnen Lasten resultierenden Spannungen 
liegen im zulässigen Bereich, der Sparren ist  diesbezüglich 
zu 77 % ausgelastet. Der TSNW ist somit erfüllt. 
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----  Tragwerk        ----    
 
 
 
 
Gebrauchstauglichkeitsnachweis  ( GTWN ) : 
 
 
 

inst,GW    =          n               GMmax                              
IE

l10

mean,0

24

 

 
 

                =     86,70         kNm01,1         
42

24

cm33,5333mmN14700

m8,310
         =   cm13,0  

 
 
 
 
 

fin,GW     =                   inst,GW               +              inst,GW                         defk                        

 
  
 

                =                 cm13,0            +            cm13,0                      6,0                           =     cm21,0  

  
 
 
 
 

inst,QW    =           n            QMmax                                
IE

l10

mean,0

24

         

 
 

                =      86,70      kNm96,5         
42

24

cm33,5333mmN14700

m8,310
         =     cm78,0  

 
 
 
 
 

finW        =        fin,GW             +       Σ  2ψ                 inst,QW                  ( )
defk+1  

 
 
 

                =      cm21,0         +          6,0                 cm78,0                 ( )6,0+1       =     cm96,0  
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----  Tragwerk        ----    
 
 
 
 
 

zulW       =                        
200

l
                         =                       

200

cm380
                                 =     cm90,1  

 
 
 

zul

fin

W

W
      =                    

cm90,1

cm96,0
                      =                           51,0                                    <     0,1  

 

 
 

Die Durchbiegung des Sparrenfeldes liegt im zulässigen 
Bereich, der Holzbinder ist zu 51 % ausgelastet.  
Der Gebrauchstauglichkeitsnachweis ist somit erfüllt.  
 
 
 

Auflagerkräfte : 
 
 
 

GA           =              
2

lg 2

               =               
2

m8,3mkN56,0 2

               =      kN05,4  

 
 
 

QA           =              
2

ls 2

               =              
2

m8,3mkN30,3 2

                =    kN83,23  

 
 
 
 

Auflagerkräfte  insgesamt : 
 
 
 
 

Σ  GA      =                kN05,4         npunktFirstknoteamKragarme14            =    kN70,56  

 
 
 

Σ  QA      =             kN83,23          npunktFirstknoteamKragarme14           = kN62,333  
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----  Tragwerk        ----    
    
    
    
    
Schubspannungsnachweis  ( SSNW ) : 
    
    
    

Q                     =                    
2

lg
              Gγ       +                  

2

ls
               Qγ  

 
 
 

          =    
2

m8,3mkN56,0
 35,1    +    

2

m8,3mkN30,3
 5,1                 =   kN84,10  

 
 
 
 
 
 

A                     =                   hb                   =                   cm0,8         cm0,20                =  
2cm0,160  

 
 
 
 
 
 
 

τ                             =                      
A

Q
5,1                =                    

2cm0,160

kN84,10
5,1                       =  

2cmkN1,0  

 
 
 
 
 
 

*
d,v kf

τ
            =             

125,1cmkN215,0

cmkN1,0
2

2

            =             42,0                 <           0,1  

 
 
 
    

Die Schubbeanspruchungen liegen im zulässigen Bereich, 
der Träger ist diesbezüglich zu 42 % ausgelastet.  
Der Schubspannungsnachweis ist somit erfüllt.    
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----  Tragwerk        ----    
    
    
    
    
Gegebenheiten :  Mittelstütze von Rinde und Bast befreit,  
 
Rundholz  ø  26 cm,  Gl 36 h,  Länge 3,80 m    
 
 
Knicksicherheitsnachweis :     ationLastkombin    g   +   s   KLED    kurz     

    
    

dN                 =                k,GN             Gγ              +                    k,QN                 Qγ               
    
             
             

            =         kN70,56         35,1             +               kN62,333         5,1            =     kN98,576  

 
 
 

o
A                 =                      πr 2

                  =                cm0,13 2
           π          =    2cm93,530  

 
    
 

 
o

i         =                              
4

d
                           =                           

4

cm0,26
                     =             cm5,6  

 
 
 

sk                     =                    hβ                       =                  cm3800,1               =        cm0,380  

 
 
 

λ                         =                              
i

sk
                         =                          

cm5,6

cm0,380
                   =               46,58  

 
 

d,0,cσ   =                               
A

Nd
                        =                         

2cm93,530

kN98,576
              =  

2cmkN09,1  

 
 

cd,0,c

d,0,c

kk2,1f

σ
*

    =     
815,0125,12,1cmkN91,1

cmkN09,1
2

2

    =     52,0     <         0,1  

 
 

    Die Knickbeanspruchungen liegen im zulässigen Bereich.                                                                                                                                    
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
Bezüglich der Glasbefestigung am Tragwerk und der 
Öffnungselemente werden Aluminium - Systeme der Firma 
WICONA® zum Einsatz kommen.  
 
Sämtliche Festverglasungen an Dach und Wänden werden 
mit dem Fassadenaufsatzprofil WICTEC 50 A®,  
in Pfosten - Riegel Bauweise an den Holzbindern befestigt. 
 
Hierbei handelt es sich um ein spezielles Profilsystem für 
Polygonkonstruktionen, welches individuell an den 
Baukörper angepasst wird. 
 
Das bedeutet, dass in allen Gratbereichen an denen zwei  
Polygonflächen aufeinander treffen, abgewandelte 
Profile verwendet werden, welche das Isolierglas in den 
gewünschten Winkeln aufnehmen können. 
 
Zur erhöhten Wärmedämmung  befindet sich auf dem 
Mittelsteg im Falzraum ein Dämmprofil. Die Ansichtsbreite 
des Profils WICTEC 50A® beträgt 50 mm.  
 
Speziell diese Art der Fassadensysteme funktioniert nach 
dem Prinzip, dass sie innen dichter als außen sind. 
 
Dies bedeutet, dass durch die äußere EPDM Dichtung in 
den Falzraum eingedrungenes Wasser, über verschiedene 
Entwässerungsebenen wieder gezielt nach außen geleitet 
wird, ohne auf die Innenseite des Raumes zu gelangen. 
 
Wasser, welches z.B. in den Falzraum eines Riegelprofils 
eindringt, wird in diesem, unterhalb der inneren EPDM 
Dichtung, in die Entwässerungsebene des Pfostenprofils 
gelenkt und fließt von dort aus nach unten ab.  
 
Das Wasser kann demnach nicht über die höher gelagerte, 
innere EPDM Dichtung in den Innenraum eintreten. 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
 
 
 
 
Bezüglich der Kippfenster wird das System WICLINE 77® 
Verwendung finden. Rahmen - und Flügelprofile sind im 
Dreikammersystem mit symmetrischem Aufbau ausgeführt. 
 
Die Aluminiumprofile sind zur verbesserten Wärmedämmung 
im Querschnitt unterbrochen und mit glasfaserverstärkt. 
Holprofilen aus Polyamid, kraft -  und formschlüssig 
verbunden. 
 
Die Rahmenprofile des hier verwendeten Systems verfügen 
über ein Kopplungsprofil. Mit diesem werden die Fenster 
direkt an die Fassadenprofile WICTEC 50A®  
angeschlossen. 
 
 
 
Die zweiflügligen Drehtüren werden mit dem System 
WICSTYLE 77® umgesetzt. Dieses System kommt ohne 
mittiges, feststehendes Stulpprofil als Anschlag aus.  
 
Bezüglich der Flügel wird zwischen einem Geh -  und einem 
Standflügel, welcher bei Bedarf jedoch auch geöffnet 
werden kann, unterschieden. 
 
Auch hier kommen bei Rahmen - und Flügelprofilen 
symmetrische Dreikammersysteme, glasfaserverstärkte 
Hohlprofile aus Polyamid zur Wärmedämmung, sowie die 
Kopplungsprofile als Anschluss für WICTEC 50A® zum 
Einsatz.  
 
 
 
Aufgrund der negativen Neigung der Wände werden die 
Fenster mit einem geräuscharmen, manuell oder automat. 
bedienbaren, elektrischen Fensterantrieb der Firma 
WINDOW MASTER® ausgestattet. 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
 
 
 
 
Fassadenprofil :                                                     WICTEC 50 A® 
 
 
                                                  - Fassadenaufsatzprofil, basierend   
                                                    auf Standartfassade WICTEC 50®  
                                            
                                                  - Pfosten - Riegel Fassade mit 50 mm   
                                                    Ansichtsbreite innen wie außen 
                                               
                                                  - konzipiert für Tragstrukturen aus                
                                                    Holz oder Stahl  
 
                                                  - Programm umfasst weitere Profile                  
                                                    für Polygonfassaden mit   
                                                    Aufnahme für individuell drehbare          
                                                    Dichtungen.  
                                                 
         Pfostenprofil                  - Uf - Werte nach DIN EN ISO 10077 
         für Winkel bis 50 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       
           
 

Pfostenprofil für Isolierglas in einem Winkel ab 50 
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Fenstersystem :                                                WICLINE 77® 
 
 
                                               - Kippfenster, wird ausgestattet mit   
                                                 elektrischen Antrieb 
 
                                               - ausführbar mit verdecktem Flügel 
 
                                               - Dämmstege aus Kunststoff, sowie 
                                                 3 - Kammer - Profilsystem für eine  
                                                 erhöhte Wärmedämmung  
 
                                               - verdeckter Flügel, Einbruchhemm., 
                                                 Kopplung für WICTEC 50 A® 

                                               - Uf -Werte nach DIN EN ISO 10077 
                                                 Bemessungswerte nach DIN V 4108-4 
                                                 2002, Rahmenmaterialgruppe RMG 1 
                                                 nach DIN 4108-4, 1998 

 
Türsystem :                                                                                        WICSTYLE 77® 
 
 
                                               - ausführbar als 2 - flüglige Drehtür,  
                                                 ohne mittiges, festst. Stulpprofil                
                                                
                                               - Flügel nach außen zu öffnen 
 
                                               - Dämmstege aus Kunststoff, sowie 
                                                 3 - Kammer - Profilsystem für eine  
                                                 erhöhte Wärmedämmung  
 
                                               - Uf - Werte nach DIN EN ISO 10077 
                                                 Bemessungswerte nach DIN V 4108-4 
                                                 2002, Rahmenmaterialgruppe RMG 1 
                                                 nach DIN 4108-4, 1998 
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Schnitte :   
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

    
1    -    Vertikalschnitt an Mittelschifter                       7    -    Vertikalschnitt Zuluft - 
            und Zwischensparren                                                             element unter Kippfenster 
 
2    -    Vertikalschnitt an Gratsparren                           8    -    Horizontalschnitt  
            und Zwischensparren                                                             Eckbereich d. Nebenraumes  
 
3    -    Vertikalschnitt an Dachriegel mit                       9    -    Vertikalschnitt  
            Abluftelement und Abdeckung First                              am Bodenanschluss 
 
4    -    Horizontalschnitt Kehlbereich,                         10   -    Vertikalschnitt am First  
            Haupt -  / Nebenraum                                                                mit Abdeckblech                                                      
 
5    -    Horizontalschnitt am Grat,                                   11   -    Horizontalschnitt 
            Pfosten und Kippfenster                                                      Zweiflüglige Drehtür                       
                                                                                                                                                                                                
6    -    Vertikalschnitt am Traufpunkt,                           12   -    Vertikalschnitt Tür mit     
           negative Wand Nebenraum                                                     Bodenanschluß    
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
1    -    Vertikalschnitt an Mittelschifter und Zwischensparren, Schnitt läuft  
            durch die Modellscheiben der Dachverglasung  

    



 

Vilshofen, Mai 2006                            -  Fachschule für Glasbautechnik  -                                      41 

Konzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der Umsetzung 
 

----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
2    -    Vertikalschnitt an Gratsparren und Zwischensparren, Schnitt läuft     
            durch die Modellscheiben der Dachverglasung 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
3    -    Vertikalschnitt an Dachriegel mit Abluftelement und Blech als Abdeckung  
            am First, sowie einem unterbrochenen Solarstrommodul ( Photovoltaik ) 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
4    -    Horizontalschnitt Kehlbereich zwischen Haupt -  und Nebenraum, bzw. negativ  
            geneigte Wand des Hauptraumes ( Überkopf ) und lotrechter Stirnseitenwand 
 
       -    Glas Überkopf ø 32 mm,  Glas senkrecht ( Stirnseitenwand )  ø 28 mm     
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
5    -    Horizontalschnitt am Grat, Pfosten mit Profilen, in welchen die Kippfenster  
            fest eingespannt und verschraubt sind 
       -    bei Gläsern im Gratbereich handelt es sich um trapezförmige Modellscheiben. 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
5 A    -    Polygon Fassadenprofil zur Aufnahme des Glases im gewünschten Winkel    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
5 B    -    Fensterprofil WICTEC 77®, eingespannt in Pfostenprofil WICTEC 50 A®    
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
6    -    Vertikalschnitt am Traufpunkt  ( Hauptraum sowie Nebenraum ) 
 
       -    aufliegender Dachriegel mit Keilförmigen Andruckprofil um Wasserstau zu  
            vermeiden 
        
       -    abgekantetes Blech mit Folie im Traufbereich eingespannt und mit Dämmung   
            Hinterfüllt 
 
       -    Regenblech über seitlichen Riegelprofil zur Wasserableitung    
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
7    -    Vertikalschnitt mit dem Zuluftelement Aeromat 150 Z   ( in Paneel integriert ),  
            darüber ein Kippfenster und im unteren Bereich der Bodenanschluß   
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
8    -    Horizontalschnitt im Eckbereich des Nebenraumes, bzw. negativ geneigte  
            Wand des Nebenraumes / lotrechte Stirnseitenwand 
 
       -    Glas Überkopf ø 32 mm,  Glas senkrecht ( Stirnseitenwand )  ø 28 mm     
 
       -    Paneel überbrückt die spitzwinklige Ecke 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
9    -    Vertikalschnitt Bodenanschluß mit Dämmung, Folie als Dampfsperre,  
           Gitterrost auf gekanteten Blech, Stahlwinkel und Bodenriegel     
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
10   -    Vertikalschnitt am First mit Abdeckblech und Dämmung, darunter der  
              Aufnahmering für die Sparren    
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
11   -    Horizontalschnitt zweiflüglige Drehtür, Stand -  und Gehflügel  
              feststehendes, mittiges Stulpprofil ist nicht nötig 
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----  Fassadenprofile und Öffnungselemente        ----    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
12   -    Vertikalschnitt Tür mit Bodenanschluß, Türrahmen ist wie die Rahmen der  
              Fenster in Fassadenprofile fest eingespannt  lichte Türhöhe : ca. 1900 mm    
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----  Verglasung        ----    
    
    
    
 
Aufgrund der negativen Neigung der Seitenwände, welche   
13,50  zum Lot beträgt, gelten fast alle Verglasten Wand -
und Dachflächen des Objekts als Überkopfverglasungen. 
( mit Ausnahme der beiden lotrechten Stirnseitenwände )  
 
 
Das hier zum Einsatz kommende Isolierglas wird Gemäß den 
aktuellen Richtlinien ( TRLV - Technische Regeln für die 
Verwendung von linienförmig gelagerten Verglasungen ) 
angemessen dimensioniert. 
 
 
Hierbei spielen sowohl das Verhältnis der Kantenlänge 
der Scheiben, als auch die Lagerung der einzelnen 
Glaskanten ( hier vierseitig ) eine Entscheidente Rolle. 
 
  
Die untere Scheibe des Isolierglases wird in  10 mm VSG  
aus 2 × TVG mit 0,76 mm PVB Folie ausgeführt. Dieses Glas 
ist gemäß der nachfolgenden Berechnungen geeignet, um 
die anfallenden Lasten aus Eigengewicht, Wind und Schnee 
auch im ungünstigsten Fall ( Worst Case ) aufzunehmen. 
 
 
Die Verwendung von VSG ( Verbundsicherheitsglas ) aus 
TVG ( teilvorgespanntes Glas ) gewährleistet im Fall eines 
Glasbruches eine gewisse Resttragfähigkeit. 
  
 
Bezüglich der Dimensionierung werden drei verschiedene 
Glastypen unterschieden: 
 
1.  Überkopfverglasung feststehend an Dach und Wänden 
   
2.  Überkopfverglasung in den Kippfenstern  
 
3.  Vertikale Verglasung an den lotrechten Wänden 
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----  Verglasung        ----    
 

 
 
 
Für die Verglasung des gesamten Pavillons sind 
Isoliergläser mit einer Sonnenschutzfunktion eingeplant, 
welche mit einem Soft - Coating Beschichtungssystem auf 
Position 2 ausgestattet sind. 
 
 
Dieses Schichtsystem besteht aus mehreren, unter Vakuum 
aufgebrachten Einzelschichten aus Edelmetall, welche 
den Energieeintrag in den Innenraum vermindern. 
 
 
Hierbei handelt es sich um hochselektive Schichtsysteme, 
welche die langwellige Sonnenstrahlung zu einem 
Großteil reflektieren, während die kurzwellige 
Sonnenstrahlung in Form des Tageslichtes weitgehend in 
den Raum  eingebracht wird ( hohe Lichttransmission ). 
 
  
In den Sommermonaten ist der Einfallswinkel des Sonnen - 
lichtes eher größer, weshalb der größere Teil des 
Energieeintrages im Dachbereich stattfindet.  
 
Für die Dachverglasung ist daher ein Glas mit einem etwas 
geringeren Gesamtenergiedurchlassgrad als bei den 
Seitenwänden eingeplant, um einen Treibhauseffekt im 
Innenraum zu vermeiden. 
 
 
Während der Wintermonate ist dieser Einfallswinkel 
kleiner, was bedeutet, dass dann durch die Seitenwände ein  
Gewisser Energieeintrag zu verzeichnen sein wird. 
 
Der Wärmedämmwert wird bei beiden Glasarten gleich 
gering sein, was durch zusätzliche Maßnahmen wie 
Edelgasfüllung des Scheibenzwischenraumes und der 
Verwendung von Edelstahlabstandhaltern realisiert wird. 
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----  Verglasung        ----    
 
 
 
 
Es kommen Isoliergläser der Firma Interpane zum Einsatz. 
 
Für die Wandverglasungen ist die Variante ipasol neutral 
73 / 39 eingeplant, während bei den Dachverglasungen die 
Variante ipasol neutral 50 / 25 mit einem geringeren 
g - Wert zum Einsatz kommt.   
 
Beide Glasarten zeichnen sich durch einen speziellen Grad 
der Sonnenschutzfunktion bei  guter 
Lichtdurchlässigkeit, sowie einem günstigen U - Wert aus. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es wurden bewusst diese Gläser aus dem großen 
Markangebot ausgewählt, da sie bei einem sehr geringen, 
aber hier gewünschten grünen Farbton, den niedrigsten 
Lichtreflexionsgrad tl aufweisen. 
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----  Verglasung        ----    
 
 
 
 
Wandverglasung :                              ipasol 73 / 39 
 
 
                                                   - Lichttransmission tl 73 % 
 
                                                   - Lichtreflexion außen 10 % 
 
                                                   - G - Wert 42 % 
 
                                                   - U - Wert 1,1  W / m2 K 
 
                                                   - Überkopfverglasungen  ( Wände ) 
                                                     Scheibenaufbau  außen - innen     
                                                     VSG 10 / 14 / ESG 8      
                                                     VSG 10 aus 2 × TVG mit 0,76 Folie 
 
                                                  - Lotrechte Wand / Türen / Fenster 
                                                    Scheibenaufbau  außen - innen   
                                                    VSG 6 / 16 / ESG 6        ( 0,76 Folie ) 
                                                    
 
 
Dachverglasung :           ipasol 50 / 25 
 
 
 
                                                   - Lichttransmission tl 50 % 
 
                                                   - Lichtreflexion außen 10 % 
 
                                                   - G - Wert 27 % 
 
                                                   - U - Wert 1,1  W / m2 K 
 
                                                   - Scheibenaufbau außen - innen  
                                                     ESG 8 / 14 / VSG 10 aus 2 × TVG, 
                                                     0,76 Folie 
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----  Verglasung        ----    
 
 
 
 
Statische Berechnungen :  In den nachfolgenden 
Berechnungen zur Glasdimensionierung, wird die größte  
Isolierglasscheibe der Dachverglasung berücksichtigt. 
 
Anhand des Eigengewichtes der äußeren Scheibe, der 
Schneelast und den Klimalasten werden die vorhandenen 
Spannungen und die Durchbiegung ermittelt, und 
anschließend mit den zulässigen Werten verglichen.  
 
Da es sich bei sämtlichen Verglasungen am Dach um 
Modellscheiben handelt, wurden die jeweils größeren 
Maße auf ein Rechteck übertragen ( 1000 / 2500 mm ).  
    
    
Längenverhältnis kurze / lange Kante 
 

e                     =           
Kantelange

Kantekurze
         =                          

m50,2

m00,1
                                     =                     40,0     

 
 
 

Last aus Winddruck und Windsog   ( geschlossenes Gebäude ) 
 

pw     =             qck pw            =           
2mkN5,00,025,1                   =             

2mkN0  

 
 

sw             =             qck sw            =          
2mkN5,06,025,1                =  

2mkN375,0  

 
 
 

Eigengewicht äußere / innere Scheibe 
 
g                     =                   d                   3mkN0,25            

310             αcos                 

 
 

ag                 =            mm0,8            
3mkN0,25             

310             αcos                =      
2mkN194,0  

 
 

ig                     =          mm0,10           
3mkN0,25             

310             αcos                 =     
2mkN243,0  
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----  Verglasung        ----    
    
    
    
    
Schneelast 
    
    

s                     =          ( ) 2

os αcossk      =     ( ) 22 αcosmkN1,30,1        =       
2mkN93,2     

           
            
 
    

Spannungsbeiwerte                                                                                                                                        
    
    

vB                     =    0587,0                                         σB    =    673,0                                        fB    =    1307,0  

 
 
 
 

Anteile der Einzelscheiben an der Gesamtbiegesteifigkeit 
 
 

aδ                     =               3

i

3

a

3

a

d+d

d
                 =                

( ) 3
3 33 5+5+512

512
                    =       672,0  

 
 

iδ                     =                 aδ1                  =                         672,01                              =       328,0  

 
 
 
 

Charakteristische Kantenlänge 
 
 

*a             =   ( )
4

v

3

i

3

a

3

i

3

aszr

Bd+d

ddd
9,28   =   ( )

4
33

33

0587,03,6+0,8

3,60,814
9,28      =   mm5,408  

 

 
 
 

Isolierglasfaktor 
 
 

φ                 =              4

*a

a
+1

1
             =              

4

mm5,408

mm1000
+1

1
                        =    0271,0     
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----  Verglasung        ----    
    
    
    
    
Isochorer Druck im SZR  ( Sommer / Winter ) :    
                                                                                                                                                                                                                                                                                                

op             =      H∆c+p∆T∆c 2met1     
    
    

s,0p         =    600012,0+0,22034,0 =               0,16     
    
    

w,op     =    300012,0+0,42534,0      =           0,16     
    
    

Gesamtflächenlast :    
                                                                                                                                            

P             =   ( ) ( ) ( )
w,oaiaia pφ+g+

2

w
δφ+δ+sδφ+δ     

    
    

        =    ( ) ( ) ( )434,0+194,0+0681,0+93.2681,0     
        
    

        =     mkN62,2     
    
    

Spannung : 
    

σ         =      
a

2

σ

2

d

BaP
     =       1000

mm8

673,0m0,1mkN62,2
2

2

          =   
2mmN50,27  

 
 

Durchbiegung : 
 
 

f     =      
a

3

f

4

dE

BaP
       =       

9

4

10
51270000

1307,0m0,1mkN62,2
          =                 mm5,9  

 
 

zulässige Durchbiegung :  
 

zulf =            
100

l
                 =                         

100

mm1000
                                             =                 mm10  

    
Die aus den einzelnen Lasten resultierende Durchbiegung 
der äußeren Scheibe liegt im zulässigen Bereich. 
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----  Verglasung        ----    
    
    
    

   
 
 
 
 
 
 
 
       
                                  
Diese Grafik stellt die Verformungen 
der äußeren Scheibe ( obere Scheibe 
des Isolierglases ) dar. 
 
( größte Durchbiegung  =  rot )    

    
    
    
    
    
    

    
    
    
    
    
    

Diese Grafik stellt die Spannungen 
auf der äußeren Seite ( oben ) der 
äußeren Scheibe ( oben ) dar.      
    
( Druckspannungen  =  rot )    

    
    
    

    
    
    
    
    
    
    
    

    
Diese Grafik stellt die Spannungen 
auf der inneren Seite ( unten ) der  
äußeren Scheibe ( oben ) dar.    
    
( Zugspannungen  =  blau )    
    
    
    
Diese Grafiken beziehen sich auf die äußere Scheibe ( ESG 8 mm ) der größten 
Dachscheibe des Pavillons.  Die Maße der längsten Kannten ( 1000 mm × 2500 mm ) 
wurden auf ein Rechteck übertragen und in den obigen Berechnungen geprüft.       
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----  Belüftungssystem        ----    
    
    
    
    
Frische Luft ist ein wichtiger Faktor bezüglich des 
Wohlbefindens und der Leistungsfähigkeit des Menschen. 
 
Während wir das äußere Klima hinnehmen müssen, kann 
man durch ein individuelles Belüftungssystem das Klima im 
Raum entscheidend beeinflussen. 
 
Dies betrifft neben dem Austausch verbrauchter Raumluft 
gegen sauerstoffreiche Frischluft, jedoch auch die 
Regulierung der Luftfeuchte. 
 
Diese Kriterien sind für das vorliegende Projekt von 
großer Bedeutung, da es sich um ein Gastronomiegebäude 
handelt, welches außerdem im Inneren mit Pflanzen 
dekoriert wird. 
 
Der Nebenraum wird an den Seitenwänden über zahlreiche 
Kippfenster verfügen, die jedoch nur im Sommer permanent 
geöffnet bleiben können und dann die Luft auch nur im 
Randbereich austauschen.   
 
Um die Durchlüftung in allen Bereichen beider Räume, 
insbesondere im oberen Wärmestaubereich zu 
gewährleisten, wird das SI - BUS System der Firma  
Siegenia Aubi® eingesetzt. 
 
Hierbei handelt es sich um ein Gesamtkonzept zur 
Steuerung einer umfassenden, wirkungsvollen Belüftung. 
 
Das System besteht aus Zu -  und Abluftelementen, welche 
in einem Paneel integriert, direkt neben dem Glas im  
Falzraum montiert werden. 
 
Diese Elemente sind mit einer kleinen Wetterstation 
verbunden und können über ein Bedienteil automatisch 
oder manuell betrieben werden. 
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----  Belüftungssystem        ----    
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Zuluftelemente werden an den grün gekennzeichneten 
Stellen im unteren Wandbereich in die Fassadenprofile 
montiert. Hierfür ist an dieser Stelle ein zusätzlicher 
kurzer Riegel eingeplant. 
 
Der Nebenraum wird mit zwölf Kippfenstern ausgestattet, 
diese befinden sich jeweils über den Zuluftelementen. 
 
Im Dachbereich werden an den rot markierten Stellen die 
Abluftelemente untergebracht. Auch hier kommen als 
Auflage weitere kurze Riegel zum Einsatz. 
 
Die warme und verbrauchte Luft sammelt sich im oberen 
Bereich und kann dort über die leistungsstarken 
Abluftelemente nach außen befördert werden. Von unten 
wird gleichzeitig Frischluft in den Raum eingebracht.  
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----  Belüftungssystem        ----    
 

 
 
 
Zuluftelement :                    Aeromat 150. Z 
    
      
 

     - In Paneel integriert  
        
     - automatisch oder manuell       
       steuerbar,  
       Luftaustausch über 12V Motor   
 
     - U - Wert 1,8  W / m2 K 
       

     - Höhe / Breite Gerät  150 / 600 
    
                                                                                                                                                                                                                                    

    
    
    
    
    
    
Abluftelement :                    Aerojet  
    
    
                                                               

     - In Paneel integriert 
 
     - Antrieb durch 12V Motor, 
      10 - Stufig einstellbar, schließt        
       automatisch bei Regen 
 
     - Luftaustausch 500 m3 / h 
 
     - U - Wert  1,3  W / m2 K 
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Bedienteil :                              Aerotronic 
 
 
 

     - Raumtemperatur und Luftfeuchte   
       voll einstellbar : 
       Automatisch, manuell sowie in  
       zeitlichen Intervallen steuert  
       diese Einheit alle Komponenten  
       des SI - BUS Systems über Kabel 
     
     - Mit Fernbedienung 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Wetterstation :                    4S 
 
 
 

     - Alle Wetterdaten schnell und  
       einfach verfügbar : 
 
     - Wind, Regen, Temperatur,  
       Sonne  ( Licht ) 
 
     - Datenübertragung erfolgt über  
       Telefonkabel 
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----  Innere Beschattung        ----    
    
    
    
    
Aufgrund der hohen Transparenz des Gebäudes ist eine 
Vorrichtung erforderlich, welche bei Bedarf vor der 
Einstrahlung von Sonnenlicht schützt. 
 
 
Im Hauptgebäude findet eine ausreichende Beschattung 
durch die transparente Photovoltaikanlage statt, welche 
einen großen Anteil der Dachfläche einnimmt. 
 
 
Die Dachfläche des Nebenraumes wird eine ebenfalls 
transparente, innere Teilbeschattung erhalten. 
 
 
Bei dieser handelt es sich um das Gegenzugrollo - System 
Sundrape® 5090 der Firma Stöver Söhne ( Bautex ).    
 
 
Das Rollosystem  ist besonders für trapezförmige 
Dachflächen geeignet und werden speziell an das Gebäude 
angepasst. 
 
Das Beschattungstuch ist auf eine Rollo - Federwelle 
gewickelt und wird mittels Motorbetriebener 
Zugvorrichtung über seitliche Laufschienen in die 
gewünschte Position gebracht.   
 
Die Laufschienen befinden jeweils zwischen den Sparren, 
unterhalb der in der Höhe geringer dimensionierten 
Dachriegel. 
 
 
Beim Material des Tuches steht eine recht große Auswahl 
zur Verfügung. Für den vorliegenden Pavillon wurde die 
Variante Thermostar Soft 525636 gewählt. 
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Beschattungstuch :         Thermostar 525636 
 
 
 

   - 100 % Polyesterglanzgewebe    
      
    - aluminiumbedampft 
      
    - Materialgewicht : ca. 80 g/m2 
      
    - Dicke: ca. 0,15 mm 
 
    - Reflexion und Absorption 82,5 %  
                                                      
    - Lichtecht DIN 54003/4 : 6 - 7  

 
                                                     - Halbtransparent 
 
                                                     - Schwer entflammbar DIN 4102   
      
                                                     - PVC- und halogenfrei   
 
                                                     - Reibecht DIN 54021: 4 - 5 
 
                                                     - Feuchtraumgeeignet 
                     
                                                     - waschbar 22°  ( Handwäsche ) 
 
 
 
Der Farbton des Tuchmaterials 525636 passt im Bezug auf 
die zur Verfügung stehenden Farben am besten zu den  
Komponenten des Pavillons. 
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Alle beige hinterlegten Felder werden mit der 
Beschattung ausgestattet, wobei diese pro Dachsegment 
aufgrund der Größe in vier Abschnitte eingeteilt sein 
wird.  
 
Jeder Abschnitt belegt in der Breite drei Felder und in der 
Länge ein Feld. 
 
Die Rollo - Federwelle befindet sich in einem runden 
Abdeckprofil, welches an der Unterseite der Sparren am 
Traufpunkt, bzw. am Dachriegel darüber angebracht wird. 
    
In den dunkelgrün gekennzeichneten Flächen wird sich die 
Photovoltaikanlage befinden.   
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Die Photovoltaikanlage soll im oberen Bereich des 
Zeltdaches untergebracht werden. 
 
Es handelt sich hierbei um das Solarstrommodul  
Voltarlux ASI - T - ISO - E von der Firma Isolar Glas. 
 
Die Dünnschichtmodule aus amorphem Silizium, welche das 
Sonnenlicht absorbieren, sind im Scheibenzwischenraum an 
die äußere Scheibe des Isolierglases laminiert  ( Pos. 2 ), 
und dadurch beidseitig vor mechanischen Einflüssen 
geschützt. 
 

 
 
Die einzelnen Siliziummodule sind dabei so fein 
strukturiert, dass sie dem menschlichen Auge transparent 
erscheinen. 
Dabei haben die Module in der Durchsicht einen braunen 
Farbton der gut in das Farbkonzept des Pavillons passt.  
 
Aufgrund der Transparenz wird die Photovoltaikanlage 
auch die Aufgabe der Beschattung des primären Raumes 
übernehmen. 
 
Das System Voltarlux ASI - T - ISO - E kann ohne direkte 
Sonneneinstrahlung, also auch an verregneten oder 
verschneiten Tagen Strom erzeugen, wobei die maximale 
Leistung bei cirka 60 kwh / Quadratmeter und Jahr liegt. 
    
    



 

Vilshofen, Mai 2006                            -  Fachschule für Glasbautechnik  -                                      69 

Konzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der UmsetzungKonzepte der Umsetzung 
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Die grün hinterlegten Dachflächen werden mit den 
entsprechenden Photovoltaikmodulen bestückt. 
 
Die hier zum Einsatz kommende Anlage ist ausschließlich 
ein ergänzender Teil zur Hauptanlage, welche bereits am 
Dach des Berghotels vorhanden ist.   
 
Der Gesamtflächeninhalt der Moduloberflächen liegt bei 
cirka 10,5 m 2, was einer Leistung von etwa 400 Watt 
entspricht.  
 
Die gewonnene Energie kann dann im Gebäude für das 
Beschattungssystem und die Beleuchtung genutzt werden.   
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Solarstrommodul :                                     Voltarlux ASI - T - ISO - E      
                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                
                                                                                                                                                                                                                                                                                                
 

     - Transparente Ansicht 
 
     - Leistung bis zu 60 kwh  
       Quadratmeter und Jahr 
 
     - UL - zertifiziert, was dem     
       westlichen IL - Zertifikat   
       entspricht 
    
     - Scheibenaufbau  außen - innen : 
       ESG 8 / 14 / VSG 10      

                                                        VSG 10 aus 2 × TVG, 0,76 Folie 
    
    
    
    
 
Beispiel :      
                                                                                                                                                                                                                                                        
    
                                                                                                                                                                                                                                                                                                

    
                 Dieses Beispiel zeigt die gewählten   
     Solarstrommodule an einer  
     Überkopfverglasung. 
 
     Deutlich erkennbar ist die  
     transparent erscheinende  
     Eigenschaft, genutzt als  
     Beschattung. 
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Die Beleuchtung des Pavillons hat nicht nur die Aufgabe 
den Innenraum zu erhellen, vielmehr wird hier auf eine 
angenehme Atmosphäre und ein angemessenes, eher warm 
wirkendes Licht  Wert gelegt. 
 
 
Bei Dunkelheit soll der Raum nicht in einem einzigen, 
grellen Licht erstrahlen. 
 
 
Dies wird hier dadurch erreicht, dass in gleichmäßigen 
Abständen Pendelleuchten an der Decke abgehängt sind, 
und so einzelne Bereiche und jeder Tisch individuell zu 
beleuchten ist.      
    
Die Beleuchtung wird in verschiedene Abschnitte 
aufgeteilt, welche unabhängig voneinander zugeschaltet 
und auch gedimmt werden können.  
 
  
Alle Lampen werden in einem filigranen Design in einer  
Glas - Edelstahl Kombination ausgeführt,  wobei für das 
Glaselement ein Ocker - Ton gewählt wurde.      
 
 
Das Licht fällt dabei ungehindert auf die zu beleuchtende 
Fläche, wobei es zur Seite hin in einem angenehmen Farbton 
austritt. 
 
 
Um dies zu realisieren, wurden Pendelleuchten der Firma 
Lichtkaufhaus ausgewählt. 
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Pendelleuchte :                              
    
    

                        
                                                            ----    Glas - Edelstahl Design 
 
               - höhenverstellbar 
 
               - Dimmfunktion 
 
               - Länge bis 1500 mm 
 
               - Durchmesser 130 mm 
 
               - Leuchtmittel E 27                 
                 230 Volt / 75 Watt 
 
               - Lampe enthält je ein Leuchtmittel 
 
               - angenehme Lichtverteilung 
 
 
                   
                                                                
    
    
    
    
    
    

    
    
    
    

Sowohl Design, als auch die Farbe der Leuchten passen 
ideal in das Gesamtbild des Innenraumes und verleihen 
diesem eine angenehme Ausstrahlung.   
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Bei den farbig gekennzeichneten Flächen handelt es sich 
um die oben genannten Abschnitte, in welche die 
Beleuchtung eingeteilt wurde.  
 
 
Diese Abschnitte können unabhängig voneinander 
zugeschaltet und auch  gedimmt werden, wodurch sich die 
Ausstrahlung und Wirkung des Raumes beliebig verändert 
lässt. Sekundär kann so Energie eingespart werden. 
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----  Los 4  -  Die Verglasung        ----    
    
    
    
    
Das Projekt „Pavillon am Rennsteig“ beinhaltet acht Lose  
( ohne Innenausstattung wie Parkett, Möbel, Heizung sowie 
elektr. Anschlüsse ), welche im Rahmen der vorliegenden 
Technikerarbeit  behandelt werden. 
 
Diese teilen sich wie folgt auf : 
 
 
 
Los 1   -   Fundament 
 
Los 2   -    Tragwerk 
 
Los 3   -   Fassadenprofile und Öffnungselemente 
 
Los 4   -   Verglasung 
 
Los 5   -   Belüftungssystem 
 
Los 6   -   innere Beschattung  
 
Los 7   -   Photovoltaikanlage 
 
Los 8   -   innere Beleuchtung 
 
   
 
Das vorliegende Leistungsverzeichnis berücksichtigt mit 
Los 4 ausschließlich die Verglasung, da ein umfassendes 
LV den Rahmen der Technikerarbeit sprengen würde. 
 
 
Hierbei werden sämtliche verwendeten Gläser genau 
beschrieben und anhand verkleinerter Zeichnungen mit 
gekennzeichneten Flächen und Maßen genau definiert.      
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                                 SPEZIELLE VORBEMERKUNG 
 
Es handelt sich bei dem hier beschriebenen Projekt um ein 
erdgeschoßiges Gebäude, dessen Lage und Dimensionen 
aus den nachfolgenden, verkleinerten Zeichnungen 
hervorgeht. 
Art und Umfang der Leistungen sind die Herstellung bzw. 
Lieferung sowie Montage sämtlicher in Los 4 aufgeführten  
Isolierglaseinheiten, Paneele und Solarstrommodule.  
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Für die Auftragsabwicklung wird VOB, Teil C vereinbart. 
 
Das Glas muß in Güte und Abmessung den DIN 18361  
entsprechen. Die besonderen Richtlinien und Vorschriften 
des Herstellers sind dabei zu beachten und nach dem 
neusten Stand der Technik auszuführen. 
 
Die nachfolgend aufgeführten Verglasungen sind jeweils 
in die Fassadenprofile, Türen und Fenster der in Los 3 
aufgeführten Teile wie folgt einzubauen :  
 
Dichtungsgummis innen und außen einziehen, verklotzen 
der Scheiben, anbringen der bauseits gelieferten 
Metallglashalteleisten bei den Türen und Fenstern, sowie 
festschrauben der Klemmprofile und anbringen der 
Deckleisten bei den Fassadenprofilen. 
 
Die Scheibenformen sind durch die angegebenen Skizzen 
fixiert und nach den tatsächlichen Maßen abzurechnen.   
 
Bei den angegebenen Maßen der Fassadenprofile und 
Öffnungselemente ist eine entsprechende Verringerung 
der Glasgrößen durch die Sprossenstärke einzurechnen. 
 
Sämtliche Bemaßungen setzen an den Systemlinien an. 
Diese sind der beigefügten Skizze zu entnehmen. 
 
Es sind jeweils die hellgrün hinterlegten Flächen zu 
verglasen, während die roten Flächen mit Paneelen 
bestückt werden, welche die Zu - und Abluftelemente 
enthalten. 
 
Für  die dunkelgrün gekennzeichneten Flächen ist eine 
Photovoltaikanlage geplant.  
Alle großen, sowie auch alle kleinen Dachsegmente am 
Pavillon sind jeweils deckungsgleich. 
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Pos. 1    Montieren der Solarstrommodule   
                 Voltarlux ASI - T - ISO - E der Firma Isolar Glas in    
                 feststehende Fassadenprofile im Dachbereich.   
                 Das Trägerglas ist in dem  Scheibenaufbau  
                 8 / 14 / 10 mm auszuführen, wobei die äußere    
                 Scheibe als 8 mm ESG und die innere Scheibe als  
                10 mm VSG aus 2 × TVG mit 0,76 Folie auszuführen  
                 ist.  
                                                                     
             
                  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pos. 1        7 Stück insgesamt in gleicher Größe    

 
 
 
 
Pos. 2    Verglasen der feststehenden Fassadenprofile im   
                  Dachbereich mit dem Sonnenschutzglas  
                  ipasol neutral 50 / 25 der Firma Interpane. 
                  Der Scheibenaufbau ist wie in Pos.1 auszuführen. 
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Pos. 2     
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
Die insgesamt sieben kleinen Dachsegmente bilden das Dach des Hauptraumes. Drei 
Stück  davon sind in den drei großen Dachsegmenten des Nebenraumes integriert.  

 
 
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
 
                                                                                   
    
    
    
    
Flächenaufteilung und Größe sind sowohl bei allen kleinen Segmenten, als auch 
bei sämtlichen großen Segmenten am Pavillon identisch.                                                                                                                                         
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Pos. 3    Verglasen der feststehenden Fassadenprofile an   
                  den Seitenwänden mit dem Sonnenschutzglas    
                  ipasol neutral 73 / 39 der Firma Interpane. 
                  Das Glas ist in dem  Scheibenaufbau  10 / 14 / 8 mm                
                  auszuführen, wobei die äußere Scheibe als 10 mm        
                  VSG aus 2 × TVG mit 0,76 Folie und die innere            
                  Scheibe als ESG 8 mm und auszuführen ist.  
 
    
                     
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
                         
 
 
 
                            

Pos. 3        4 Wände insgesamt in gleicher Größe 

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
            

Pos. 3        3 Wände insgesamt in gleicher Größe 
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Pos. 4    Verglasen der Kippfenster an den Seitenwänden   
                  mit dem Sonnenschutzglas  ipasol neutral 73 / 39  
                  der Firma Interpane.               
                  Das Glas ist in dem  Scheibenaufbau  6 / 16 / 6 mm                
                  auszuführen, wobei die äußere Scheibe als 6 mm        
                  VSG mit 0,76 Folie und die innere Scheibe  
                  als ESG 6 mm und auszuführen ist. 
                  
 
                   
    
    
    
    
    
    
    
                                        

Pos. 4        3 Wände insgesamt in gleicher Größe    

    
    
    
Pos. 5    Verglasen der lotrechten Seitenwände mit dem   
                  Sonnenschutzglas ipasol neutral 73 / 39 der  
                  Firma Interpane. 
                  Der Scheibenaufbau ist wie in Pos. 4 auszuführen 
    
    
    
    
    
    
    
    
    

Pos. 5        
 
 

 Zwei deckungsgleiche Fronten insgesamt    
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Pos. 6    Verglasen der Zweiflügligen Drehtüren an den   
                  lotrechten Seitenwänden mit dem   
                  Sonnenschutzglas  ipasol neutral 73 / 39.               
                  Der Scheibenaufbau ist wie in Pos. 4 auszuführen. 
 
                  Alle vier Türscheiben haben die folgenden Maße : 
                  700 mm   ×   1646 mm    
    
    
    
    
    
    
    
    
 

Pos. 6        Vier Türflügel insgesamt in gleicher Größe    

    
    
    
    
Pos. 7    Montieren der in Paneele integrierten Zuluft - 
                  elemente Aeromat 150. Z der Firma Siegenia - Aubi. 
                  Die Position ist jeweils am Wandbereich, unterhalb  
                  der Kippflügel geplant. Element und Paneel sind in      
                  RAL CLASSIC 2001 auszuführen, Paneel 32 mm. 
                      
    
    
    
    
    
    
    
    
    
      

Pos. 7        3 Wände insgesamt in gleicher Größe    
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Pos. 8    Montieren der in Paneele integrierten Abluft - 
                  elemente Aerojet der Firma Siegenia - Aubi. 
                  Die Position ist jeweils im Dachbereich geplant.  
                  Element und Paneel sind in RAL CLASSIC 2001              
                  auszuführen, Paneeldicke 32 mm. 
                      
    
       
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
                                                                                

Pos. 8        7 Stück insgesamt in gleicher Größe    
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----  Verwendete Literatur und Internetseiten        ----    
    
    
    
    
Fundament und Bodenaufbau : 
    
- Wintergarten Fachverband e.V.  Rosenheim   
  Ratgeber Wintergarten  ( Fachzeitschrift )  
 
Tragwerk : 
    
- Klaus - Jürgen - Schneider,  Bautabellen für Ingenieure 
- RAICO Bautechnik GmbH  /  www.raico.de 
    
Verglasung und Öffnungselemente : 
    
- WICONA Bausysteme GmbH,  Verarbeitungsrichtlinien und  
  Programminformationen  /  www.wicona.de 
    
Verglasung : 
    
- Deutsches Institut für Bautechnik,  TRLV 
- INTERPANE Glas Industrie AG  /  www.interpane.net 
 
Belüftung : 
 
SIEGENIA - AUBI KG,  Wintergartenlüfter - Info - System  
( Wind® 4.1 für Windows ) 
    
Innere Beschattung : 
    
A. Stöver Söhne GmbH & Co. KG  /  www.sundrape.com 
 
Photovoltaikanlage : 
 
Glaswerke Arnold GmbH & Co. Kg. - ISOLAR GLAS ( info-CD ) 
 
Innere Beleuchtung : 
    
Lichtkaufhaus  /  www.lichtkaufhaus.de 
 


